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Editorial

Durch-Schnitt

w,ir alle kennen dies zur Genüge, vieles wird am Durch-
schnitt gemessen, sei es bei einer Statistik, aber auch bei der
Qualitätsbeurteilung.
Durchschnittlich zu sein heisst, nicht mehr als nötig zu tun.
Durchschnittlich zu sein heisst, dass man sich nicht besonders
Mühe macht.
Über dem Durchschnitt waren aber wirklich die Anstrengun-
gen für einen erlebnis- und abwechslungsreichen Wettkampf-
tag in Frauenfeld. Ein Kompliment in die Ostschweiz. Unter
dem Schnitt waren leider die Beteiligungszahlen.
Aber wenn wir schon beim Thema sind: Ging es dem Leser die-
ses Editorials nicht auch manchmal so, dass er sich sagte, ist
ja (wurscht), und schon war eine durchschnittliche Leistung
da. Wenn möglich merkten dies die Nächsten oder diejenigen,
für die man sich verantwortlich erklärt hat. Es folgt eine Unzu-
friedenheit nach der anderen, zuerst die der Betroffenen, dann
die eigene.

Wo bleibt da der gesunde Ehrgeiz? Durchschnittliches erleben
wir tagtäglich zur Genüge, sei es auf dem Weg zur Arbeit, am
Arbeitsplatz, im Verein, und manchmal eben bei sich zu Hause.
Was ist der Grund dafür? Resignation, Erschöpfung oder das
Älterwerden? Jeder Zustand hat auch seine Chancen. Nach
dem Motto (Jetzt erst recht) kam schon mancher zum Erfolg,
zum Ziel und zu zufriedeneren Gesichtern. Man braucht bloss
den (inneren Schweinehund) (Entschuldigung) zu überwinden,
und manches geht besser. Aber wie denn?

Ein Durch-Schnitt ist nötig, weg vom (es war immer so>. Halb-
heiten sind nicht gefragt. Wenn man etwas anpackt, sofort
richtig anpacken. Anfangen und dann wieder auf die Seite le-

gen, diese Verhaltensweise frustriert. Hoffnung auf Erfolg mo-
tiviert positiv, Furcht vor Misserfolg bremst das Leistungsstre-
ben.

Gleichgültigkeit ist die Quelle für durchschnittliches Handeln.
Unsere Aufgabe als hellgrüne Funktionäre lässt sich nie mit
diesen Verhaltensweisen bewältigen. Wir müssen und dürfen
immer eine Nasenlänge voraus sein. Auch wenn das Bedro-
hungsbild immer wieder anders aussieht und uns gegenwärtig
mehr Freiraum lässt, unsere Aufgabe wird immer gleich ernst
bleiben, nämlich eine überdurchschnittliche Herausforderung.
Packen wir es an!

Beste Grüsse Hptm Toni Schüpfer
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